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Zur Bilanz und GuV 2017 2018 2019 2020 2021

Bilanzsumme  23.103.184 €  25.513.260 €  40.405.178 €  43.526.764 €  69.635.041 € 

Anlagevermögen  17.933.097 €  19.816.939 €  33.046.008 €  38.516.157 €  46.517.708 € 

Eigenkapital  7.238.245 €  9.239.817 €  12.647.065 €  13.849.634 €  14.883.095 € 

Fremdkapital  11.771.207 €  12.803.553 €  21.513.021 €  24.526.871 €  32.697.895 € 

Umsatzerlöse  11.330.807 € 12.218.441 €  19.613.065 €  18.602.636 €  29.092.241 € 

Materialaufwand  7.569.740 €  8.090.520 €  14.356.812 €  12.997.368 €  29.078.283 € 

Abschreibungen 1.555.259 €  1.648.147 €  2.166.915 €  2.377.617 €  2.531.739 € 

Jahresergebnis 55.980 € 1.572 €  101.014 € -195.431 €  33.461 € 

Stromvertrieb

Stromabgabe Vertrieb/ 
Handel 20.627 MWh 18.648 MWh 22.080 MWh 19.516 MWh 17.320 MWh

Gasvertrieb

Gasabgabe Vertrieb/Handel 26.263 MWh 25.110 MWh 27.224 MWh 21.273 MWh 21.110 MWh

Fernwärmeabgabe

Fernwärmeabgabe 32.263 MWh 32.459 MWh 33.805 MWh 29.825 MWh 21.191 MWh*

Kraftwerke-Stromerzeugung

BHKW 13.280 MWh 12.299 MWh 13.799 MWh 13.816 MWh 12.756 MWh

Biomethan 10.814 MWh 10.235 MWh 14.080 MWh 9.406 MWh 6.717 MWh

Gesamt 24.094 MWh 22.534 MWh 27.879 MWh 23.222 MWh 19.474 MWh

Kraftwerk-Wärmeerzeugung

BHKW 13.088 MWh 13.929 MWh 13.465 MWh
17.326 MWh

12.756 MWh

Kessel 3.682 MWh 5.179 MWh 1.776 MWh 3.587 MWh

Biomethan 10.059 MWh 9.656 MWh 13.469 MWh
10.586 MWh 6.717 MWh

Holz 2.964 MWh 2.313 MWh 2.099 MWh

von Dritten 4.265 MWh 4.271 MWh 4.235 MWh 2.311 MWh 311 MWh

Gesamt 34.058 MWh 35.348 MWh 35.045 MWh 30.223 MWh 23.371 MWh

Beschäftigte

Anzahl 8 14 15 17 18

davon Vollzeit - Stand 31.12. 6 12 14,56 16,5 17,5

Alles auf einen Blick

* Der Wert des Jahres 2021 berücksichtigt keine flutbedingte Wärmeabgabe in Form temporärer Provisorien
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Das Jahr 2021 war für die Stadt Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler, das gesamte Ahrtal, sowie die Ahrtal-Werke ein dra-
matisches Jahr. In der Nacht vom 14.07.2021 auf den 
15.07.2021 verwüstete eine Jahrtausendflut das Ahrtal 
und brachte Leid und Zerstörung. Die gemessen an der An-
zahl betroffener Personen am stärksten betroffene Stadt 
war Bad Neuenahr-Ahrweiler. Von unseren rund 29.000 
EinwohnerInnen waren ca. 25.000 Mitmenschen betroffen. 
180 Menschen verloren ihr Leben in dieser Nacht, davon 
134 im Kreis Ahrweiler. In unserer Stadt wurde nahezu 
sämtliche Infrastruktur zerstört. Dies umfasste sowohl die 
Versorgungsinfrastruktur als auch Telekommunikation, 
Straßen, Brücken, öffentlichen Personennahverkehr wie 
auch unzählige Gebäude. Die fürchterlichen Folgen der 
Naturkatastrophe stellten auch die Ahrtal-Werke als das 
örtliche Stadtwerk vor besondere Herausforderungen. 

Ungeachtet der außergewöhnlichen Situation wurde der 
Aufsichtsrat der Ahrtal-Werke GmbH während des Ge-
schäftsjahres 2021 durch schriftliche und mündliche  
Berichte sowie durch ausführliche Erläuterungen in drei 
Aufsichtsratssitzungen über die Entwicklung des Unter-
nehmens unterrichtet. 

Der Aufsichtsrat hat die Geschäfte in der durch den Gesell-
schaftsvertrag vorgeschriebenen Form überwacht. Das 
alles bestimmende Thema des Jahres war die Flutkata-
strophe sowie deren Auswirkungen auf das Unternehmen. 
Dies beinhaltete in der Flutfolgenbehebung insbesondere 
sämtliche Fragen der Abwehr von Gefahren für Leib und 

Leben der Bevölkerung, die Übernahme von Aufgaben der 
Daseinsvorsorge durch die Ahrtal-Werke sowie die Versor-
gung der ortsansässigen Bevölkerung mit Strom, Gas und 
Wärme. Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Berichter-
stattung war unter anderem auch der Umgang mit aus der 
Flut resultierenden Risiken für den zukünftigen Geschäfts-
betrieb des Unternehmens sowie den zu ergreifenden 
Maßnahmen zur Risikobewältigung. 

Wesentliche Themen neben der Flut, innerhalb und außer-
halb des Kerngeschäftes waren:
›  Entwicklung der politischen Rahmenbedingungen  

in der Energiewirtschaft 
›  Entwicklung der Kraftwerksstandorte und der  

innovativen Kraft-Wärme-Kopplung 
›  Vertriebliche Entwicklung des Kundenbestandes 
›  Geschäftsfeldentwicklung des Betriebes von  

Elektromobilitätsladesäulen 
›  Umgang mit Risiken der weltweiten Coronapandemie 

Der Jahresabschluss der Ahrtal-Werke GmbH wurde durch 
die BBH AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft. Der 
Bestätigungsvermerk wurde ohne Einschränkung erteilt. 
Der Prüfungsbericht über die Jahresabschlussprüfung hat 
dem Aufsichtsrat vorgelegen und wurde von ihm geprüft. 
Der Aufsichtsrat hat den vorgelegten Jahresabschluss 
zum 25.01.2023 geprüft. Er billigt diesen sowie die Berich-
te der Geschäftsleitung und empfiehlt der Gesellschafter-
versammlung die Feststellung des Jahresabschlusses. 

Bericht des Aufsichtsrates
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Rechtsform 
Gesellschaft mit beschränkter  
Haftung (GmbH) – seit 26.07.2010

Gesellschafter 
Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler (51 %) 
Stadtwerke Schwäbisch Hall GmbH 
(49 %)

Stammkapital 16.284.627 € 
(Stand: 31.12.2021)

Geschäftsjahr

Kalenderjahr

Aufsichtsrat 
(im Geschäftsjahr 2021)  
Bürgermeister Guido Orthen,  
Vorsitzender

Oberbürgermeister  
Hermann-Josef Pelgrim,  
stellvertretender Vorsitzender

Christoph Kniel,  
Bankkaufmann

Gregor Sebastian,  
Getränkebetriebsmeister

Dipl.-Ing. Peter Terporten,  
Selbstständig

Werner Kasel,  
Polizeibeamter

Wolfgang Schlagwein,  
IT-Administrator

Dipl.-Ing. (FH) Hartmut Baumann, 
Statiker 

Dr. Ludger Graf von Westerholt, 
Rechtsanwalt 

Monika Jörg-Unfried,  
Richterin am Amtsgericht i.R. 

Nikolaos Sakellariou,  
Rechtsanwalt 

Geschäftsführung 
Dipl.-Kfm. Dominik Neswadba 

Dipl.-Ing. Thomas Hoppenz

Für die Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung 
im Geschäftsbericht wurden international gebräuchliche 
Kennzahlen gewählt.

Dem Vorschlag der Geschäftsleitung zur Ergebnisverwen-
dung schließt sich der Aufsichtsrat an.

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsleitung und allen Mit-
arbeitenden für die in diesem besonderen Jahr geleistete 
herausragende Arbeit. Die Anforderungen waren im Jahr 
2021 außergewöhnlich hoch. Dennoch hat jeder einzelne 
Mitarbeiter alles in seiner Kraft stehende geleistet, um die 
Folgen des Extremwetterereignisses für die Bevölkerung 
zu verbessern und die Versorgung schnellstmöglich wie-
derherzustellen. 

Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
den 10. Februar 2023

Guido Orthen
Aufsichtsratsvorsitzender

ORGANISATION
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Bericht der Geschäftsleitung

Die Ahrtal-Werke GmbH wurde im Jahr 2010, als Tochter 
der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler (51%) sowie der Stadt-
werke Schwäbisch Hall (49%), gegründet.
Das originäre Ziel war die Unabhängigkeit von großen, 
marktbeherrschenden Energiekonzernen, verbunden mit 
dem Einstieg in eine dezentrale, umweltschonende Ener-
gieversorgung bei zeitgleicher Stärkung der kommunalen 
Daseinsvorsorge.

Um dieses Ziel zu erreichen, sollten sich die Ahrtal-Wer-
ke zu einem vollständig im Querverbund agierenden Ener-
gieversorgungsunternehmen mit den Sparten Strom, Gas, 
Wasser und Fernwärme in der Stadt Bad Neuenahr-Ahr-
weiler entwickeln. 

Seit der Gründung folgen die Ahrtal-Werke diesem ambi-
tionierten Ziel konsequent. 

Die vergangenen drei Jahre stellten das Unternehmen 
auf diesem Weg jeweils vor besondere Herausforderun-
gen. Nach einem arbeitsintensiven Jahr 2019, in dem der 
operative Betrieb des Stromnetzes übernommen wur-
de, folgte mit 2020 ein Jahr, das durch den Ausbruch der 
weltweiten Covid-19 Pandemie in die Geschichtsbücher 
eingehen wird. Dabei wurde das Unternehmen neben der 
Erarbeitung einer Vielzahl an Schutzmaßnahmen für die 
eigene Belegschaft, sowie für unsere Kunden, insbeson-
dere dadurch gefordert, dass politisch verordnete Lock-
Down-Phasen der Wirtschaft, das Geschäftsmodell der 
Wärmeerzeugung und Wärmeversorgung, insbesondere 
im Bereich von Hotellerie, Gastronomie, Gewerbe und bei 
Kliniken gefährdete. Die Auswirkungen der Pandemie wir-
ken in Teilen bis zum heutigen Tag. 
2021 wird hingegen als Jahr der Jahrtausendflut in die 
Annalen der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler wie auch des 
gesamten Ahrtals eingehen. In der Nacht vom 14.07.2021 

auf den 15.07.2021 verwüstete eine Jahrtausendflut das 
Ahrtal und brachte Leid und Zerstörung. Viele Menschen 
verloren in dieser Nacht ihr Leben, rund 17.000 Mitbür-
gerInnen im Ahrtal verloren ihr gesamtes Hab und Gut. Es 
kam zu einem Zusammenbruch der örtlichen Infrastruktur 
im Bereich von Strom, Gas, Wärme, Telekommunikation, 
Trinkwasserversorgung und Abwasser, Straßen, Brücken, 
Schulen. Auch eine Vielzahl an Gebäuden wurde stark be-
schädigt oder gar zerstört. 
Neben dem damit einhergehenden unermesslichen 
menschlichen Leid wurden auch aus Unternehmenssicht 
die Belastungen extrem. 
Bereits am Abend vor der Flut haben wir mit der Siche-
rung von aus damaliger Sicht potenziell hochwasserge-
fährdeten Stromnetzstationen begonnen. Nach Eintritt des 
Extremwetterereignisses wurden noch in der Flutnacht 
Maßnahmen zur Abwehr von Gefahren für Leib und Leben 
umgesetzt. Mit Sonnenaufgang wurde einerseits mit einer 
Bestandsaufnahme, andererseits umgehend mit Wieder-
herstellungsmaßnahmen der Versorgung begonnen. 
Unser Ziel bestand in einer schnellstmöglichen Wiederver-
sorgung möglichst großer Teile der ortsansässigen Bevöl-
kerung. Um dieses Ziel zu erreichen folgten kräftezehren-
de Monate, in denen sieben Tage die Woche fast rund um 
die Uhr gearbeitet wurde. Sämtliche Mitarbeiter, wie auch 
eine Vielzahl solidarischer Partnerunternehmen und Hel-
fer, gingen in dieser Zeit an die Grenzen ihrer Kräfte. Ihnen 
gebührt unser Dank. 
Zusätzlich zur Wiederherstellung der zerstörten Infra-
struktur wurden wir rund um die Uhr mit einer Vielzahl 
unterschiedlichster, aus der Notsituation resultierenden, 
Kundenanliegen konfrontiert. Rund 15.000 verständlicher-
weise teils hochemotionale Anfragen erreichten uns allein 
in den ersten Wochen nach der Flut. Tagesaktuell wurde 
darüber hinaus über den Entwicklungsstand der Wieder-
versorgung berichtet. 

Geschäftsbericht 2021
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Als großen Erfolg verbuchen wir die Tatsache, dass ge-
messen am Ausmaß der zugrundeliegenden Schäden, die 
Wiederaufbauarbeiten unserer Infrastruktur außerordent-
lich schnell vorangingen. Nach nur drei Tagen konnte die 
Versorgungsfähigkeit der Fernwärme wiederhergestellt 
werden, zum 19.08.2021 wurde die 100%ige Verfügbarkeit 
des Stromnetzes verkündet. 
Da der örtliche Gasnetzbetreiber zunächst den Ausfall der 
Gasversorgung bis in den kommenden März 2022 prognos-
tizierte, offerierte das Unternehmen aus Verantwortungs-
bewusstsein gegenüber der ortsansässigen Bevölkerung 
eine Versorgung mit Fernwärme, auch wenn interessierte 
Kunden bis dahin nicht unmittelbar am Bestandsnetz der 
Ahrtal-Werke ansässig waren. Damit konnte denjenigen 
Mitmenschen, deren Heizungen der Flut zum Opfer gefal-
len waren, eine Lösung für den bevorstehenden Winter ge-
boten werden. Die Wärmebereitstellung erfolgte in diesem 
Zusammenhang zunächst durch den Einsatz von Proviso-
rien, die in den kommenden Jahren an das zentrale Fern-
wärmenetz angeschlossen werden. 
Erschwerend in Bezug auf die Wiederherstellung wirkte 
sich aus, dass es im Zuge der vielfältigen Wiederaufbau-
maßnahmen in der Stadt immer wieder zu neuerlichen 
Beschädigungen der Netzinfrastruktur durch Dritte kam, 
die zu weiteren Stromausfällen führten. 

Über den originären Wiederaufbau hinaus offenbarten sich 
zusätzliche Herausforderungen, als bedingt durch die sich 
zuspitzende Ukrainekrise die Energiepreise stark anstie-
gen. Existenzgefährdende Risiken, beispielsweise durch 
die Versorgung von besonders flutbetroffenen MitbürgerIn-
nen mit Notstromlieferungen, gingen für das Unterneh-

men damit einher. Die Ahrtal-Werke machten es sich zur 
Aufgabe, die zusätzlichen Belastungen für unsere bereits 
stark getroffenen Mitmenschen möglichst gering zu hal-
ten, weshalb wir im Gegensatz zu vielen Wettbewerbern, 
aufgrund der besonderen Situation vor Ort, beispielsweise 
auf regelmäßige und sehr deutliche Strompreisanpassun-
gen verzichteten. 

Die Ahrtal-Werke sind ein noch junges Unternehmen in ei-
nem kapitalintensiven Wirtschaftszweig. Das den Ereignissen 
zum Trotz für das Jahr 2021 ein positives Jahresergebnis re-
alisiert werden konnte, erfüllt uns als Geschäftsführung mit 
Stolz und Dankbarkeit für die Unterstützung sowie die enga-
gierte geleistete Arbeit unserer MitarbeiterInnen sowie aller 
befreundeten Partner und solidarischen Helfer, die zu diesem 
Erfolg beigetragen haben. 

Darüber hinaus bedankt sich die Geschäftsleitung auch 
beim Aufsichtsrat sowie unseren Gesellschaftern für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Das professionelle Krisenmanagement der Jahre 2020 
und 2021 in Verbindung mit den realisierten Ergebnissen 
des Unternehmens verdeutlichen eindrucksvoll die nach-
haltige Ausrichtung sowie die Zukunftsfähigkeit des Unter-
nehmens. 

Bad Neuenahr-Ahrweiler, den 10. Februar 2023

Dominik Neswadba  Thomas Hoppenz
Geschäftsführer   Geschäftsführer

Bericht der Geschäftsleitung7



Das Jahr 2020 war auch auf den Ener-
giemärkten durch die Corona-Pande-
mie geprägt. Der zeitweilige Nach-
fragerückgang führte dazu, dass die 
ökologischen Ziele der Energiewende 
für 2020 erreicht werden konnten. Die 
auf 2020 folgenden Entwicklungen 
zeigen jedoch, dass dies leider kein 
nachhaltiger Effekt war. Die weltwei-
te Konjunkturbelebung nach den Ein-
schränkungen der Corona-Pandemie 
und die damit zusammenhängende 
steigende Nachfrage nach Energie 
führte darüber hinaus im Jahr 2021 
zu signifikanten Preissteigerungen 
auf den Energiemärkten.
Bezogen auf das Ahrtal rückten in 
2021, auch als Reaktion der Flutka-
tastrophe, darüber hinaus Fragen der 
Energiewende zugunsten der Versor-
gungssicherheit und des Wiederauf-
baus temporär in den Hintergrund. 
Dennoch entfaltet der von der Bun-
desregierung eingeschlagene Weg 
der Energiewende seine Wirksamkeit. 
Der beschlossene Kohleausstieg bis 
spätestens 2038 und der Atomaus-
stieg sind Realität. Für erste Stein-
kohlekraftwerke trat das Verbot der 
Kohleverstromung nach einer sechs-

monatigen Betriebsbereitschaftspha-
se am 8. Juli 2021 in Kraft. Die letzten 
Atomkraftwerke werden, nach einer 
durch die Ukrainekrise verursachten 
Verlängerung, am 15. April 2023 ab-
geschaltet. 
Die deutschlandweite Nettostromer-
zeugung lag im Jahr 2021 mit 551,3 
TWh zwar über dem Niveau von 2020, 
aber unterhalb des Niveaus von 2019 
und damit unter dem Niveau vor der 
Corona-Pandemie. Die konventionelle 
Stromerzeugung stieg im Jahr 2021 
um rund 11,6 % an, obwohl weniger 
konventionelle Anlagen am Netz wa-
ren und sich der Zubau erneuerbarer 
Erzeugung fortsetzte. Hintergrund 
dessen war, dass die konventionel-
len Energieträger die aufgrund der 
wind- und sonnenarmen Witterung 
ausbleibenden erneuerbaren Erzeu-
gungsmengen ersetzen mussten. 
Besonders stark stieg in diesem Zu-
sammenhang die Nettostromerzeu-
gung aus Stein- und Braunkohle-
kraftwerken, während die Erzeugung 
in Erdgaskraftwerken bereits 2021 
rückläufig war. Die Erzeugung aus 
Erneuerbaren Energien ging 2021 
um rund 7,2 % zurück. Der Anteil der 

Stromerzeugung aus Erneuerbaren 
Energieträgern am Bruttostrom-
verbrauch betrug 40 %, nachdem 
er 2020 mit 45 % einen vorläufigen 
Höchststand erreicht hatte.

Wettbewerbsrechtlich hat das Bun-
deskartellamt laut Marktmachtbe-
richt der Bundesnetzagentur in der 
Stromerzeugung für das Jahr 2021 
eine Verschärfung der Marktmacht-
verhältnisse festgestellt. Danach 
deuteten die Ergebnisse der durch-
geführten Pivotalanalyse erstmals 
seit über zehn Jahren auf eine markt-
beherrschende Stellung der RWE hin. 

Die mittelfristige Entwicklung der 
Strom- und Gasgroßhandelspreise 
entwickelte sich in diesem Zusam-
menhang ambivalent. Der deutliche 
Rückgang der Preise in 2020, wäh-
rend der Frühphase der Pandemie, 
wurde bis Jahresende 2020 wieder 
ausgeglichen. Ab etwa Juni 2021 kam 
es hingegen zu einem erheblichen 
Anstieg der Großhandelspreise. Be-
dingt durch den russischen Krieg in 
der Ukraine explodierten in der Folge 
die Energiepreise regelrecht. 

Bundesweite Marktentwicklung

Quelle: Monitoringbericht der Bundesnetzagentur Geschäftsbericht 2021
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Die Elektromobilität in Deutschland ge-
winnt kontinuierlich an Bedeutung. 
Zum 01. Januar 2022 trat eine novel-
lierte LSV in Kraft (Zweite Verordnung 
zur Änderung der Ladesäulenverord-
nung vom 2. November 2021; BGBl. I  
S. 4788). Eine zentrale Änderung be-
trifft das Bezahlsystem an Ladepunk-
ten beim Ad-hoc Laden. Danach muss 
insbesondere als Mindestanforderung 

ein kontaktloser Zahlungsvorgang mit-
tels gängiger Kredit- und Debitkarte 
angeboten werden. 
Bis zum 1. Juli 2022 wurden der Bun-
desnetzagentur insgesamt 34.476 La-
de inrichtungen mit 66.132 Ladepunk-
ten gemeldet. Im Jahr 2021 wuchs der 
Bestand somit um 8.179 Ladeeinrich-
tungen und 15.581 Ladepunkte. Weiter-
hin waren zum 1. Juli 2022 laut Kraft-

fahrt-Bundesamt 1.440.574 mittels 
externer Lademöglichkeit ladbare PKW 
in Deutschland zugelassen. Darunter 
fielen 756.517 vollelektrisch betriebe-
ne Fahrzeuge und 684.057 Plug-In-Hy-
bride. 
Auch in Bad Neuenahr-Ahrweiler bau-
en die Ahrtal-Werke ihr Angebot an öf-
fentlichen Ladesäulen sukzessive auf. 

In Deutschland gibt es 12,8 Millionen 
Gashaushaltskunden. 
Bei der Gesamtbetrachtung der men-
genmäßigen Belieferungsstruktur der 
Haushaltskunden im Jahr 2021 zeigt 
sich, dass knapp die Hälfte der Haus-
haltskunden (48 %) durch den lokalen 
Grundversorger im Rahmen eines Ver-
trags außerhalb der Grundversorgung 
mit einer Gasabgabemenge von 131,7 
TWh beliefert wurde. 16 % der Haus-
haltskunden wurden in 2021 mit einer 
Gasmenge von 44,6 TWh in der Grund-
versorgung beliefert. 

Der Anteil der Haushaltskunden, die 
durch einen Lieferanten beliefert wur-
den, der nicht örtlicher Grundversorger 
ist, stieg auf rund 36 % bei einer Gasab-
gabemenge in Höhe von 98,2 TWh. 
Im bundesweiten Durchschnitt kann 
ein Letztverbraucher in seinem Netz-
gebiet zwischen 135 Gaslieferanten 
wählen, bezogen auf den Bereich der 
Haushaltskunden liegt dieser Durch-
schnitt bei 113 Gaslieferanten. 
Dennoch sanken auch im Gasbereich 
die Lieferantenwechsel in 2021 von 1,6 
auf rund 1,3 Millionen. Insbesondere 

das zweite Halbjahr 2021 war geprägt 
durch etliche Marktaustritte bzw. Insol-
venzen von Lieferanten. Als Reaktion 
auf die gestiegenen Großhandelsprei-
se beendeten einige Lieferanten ihre 
Energielieferungen oder meldeten In-
solvenz an. Durch die bereits steigen-
den Strom- und Gaspreise scheuten 
möglicherweise Strom- und Gaskun-
den aufgrund mangelnder preislicher 
Alternativen den Schritt zu einem neu-
en Strom- oder Gasanbieter. 

Gasmarktentwicklung

In Deutschland gibt es 48,1 Millionen 
angeschlossene Stromhaushaltskun-
den. Nachdem 2020 mit rund 5,4 Mil-
lionen Lieferantenwechseln von Haus-
haltskunden ein neuer Rekordstand im 
Strombereich erreicht wurde, sank im 
Jahr 2021 die Zahl auf 4,8 Millionen. 
Insgesamt waren im Jahr 2021 min-
destens 1.423 Unternehmen als Elek-
trizitätslieferanten in Deutschland tätig. 
Dabei werden rund 8,1 Mio. Marktlo-
kationen von Lieferanten beliefert, die  
weniger als 30.000 Kunden haben. 
Von allen Lieferanten beliefern rund 
sechs Prozent jeweils über 100.000 
Marktlokationen mit absolut in Summe 
betrachtet rund 37 Mio. Lieferstellen. 
Das entspricht rund 71 % aller Kunden. 
Einer Analyse der Bundesnetzagentur 

folgend sind in 2021 knapp die Hälfte  
aller Lieferanten nur regional tätig. 
Rund 9 % beliefern Kunden in mehr als 
500 Netzgebieten. 
205 Lieferanten haben Verträge in allen 
16 Bundesländern abgeschlossen. 
Im bundesweiten Durchschnitt belie-
fert ein Lieferant Kunden in 100 Netz-
gebieten, was annähernd dem Vorjah-
resniveau aus 2020 entspricht. 
In 90 % aller Netzgebiete (722 Netzge-
biete) waren 2021 mehr als 50 Anbieter 
aktiv. Im Jahr 2008 lag dieser Wert noch 
bei 50 % (362 Netzgebiete). Inzwischen 
sind in rund 77 % der Netzgebiete mehr 
als 100 Lieferanten tätig, während die-
ser Wert im Jahr 2014 noch bei rund  
50 % lag. Im bundesweiten Durch-
schnitt konnte ein Letztverbraucher 

im Jahr 2021 in seinem Netzgebiet 
zwischen 167 Anbietern wählen (2020: 
162), für Haushaltskunden lag der Wert 
bei 147 Anbietern (2020: 142). 
Der Wettbewerbsdruck im Strommarkt 
stieg somit im Jahr 2021 weiter an. 
37 % der Haushaltskunden werden 
über einen Vertrag mit dem örtlichen 
Grundversorger außerhalb der Grund-
versorgung beliefert. Rund 24 % der 
Haushaltskunden befinden sich in der 
klassischen Grundversorgung. 39 % 
der Haushaltskunden haben einen Ver-
trag bei einem Lieferanten, der nicht der 
örtliche Grundversorger ist. Insgesamt 
wurden 61 % der Entnahme menge al-
ler Haushalte über den Grundversorger 
bezogen. 

Strommarktentwicklung

Elektromobilität

Bundesweite Marktentwicklung9



Das alles bestimmende Thema des 
Jahres 2021 war die fürchterliche 
Flutkatastrophe, die sich im Juli 2021 
im Ahrtal ereignete. Verursachte diese 
einerseits ein hohes Maß an mensch-
lichem Leid und Sachschäden, be-
einflusste sie andererseits auch den 
Geschäftsverlauf der Ahrtal-Werke 
massiv. 
Anspruch der Ahrtal-Werke ist es, 
als kommunales Stadtwerk der Bür-
gerInnen von Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler Ansprechpartner vor Ort zu sein, 
nachhaltig orientiert zu wirtschaften 
und dabei einen Beitrag zum Gelingen 
der Energiewende vor Ort zu leisten. 
Im Jahr 2021 sind wir diesem An-
spruch in vielfältiger Art und Weise 
nachgekommen. 
Besonders deutlich wurde dies, als die 
Ahrtal-Werke im Nachgang zur Flut-
katastrophe Risiken im Wert von mehr 
als 17 Mio. Euro übernahmen, bei-
spielsweise um zum Wohl ortsansäs-
siger MitbürgerInnen, trotz flutbedingt 
abgängiger Messeinrichtungen, über 
Monate eine Notstrombelieferung be-
reitzustellen. 
In der Phase der originären Katastro-
phenersthilfe wurde bis zur Wieder-

herstellung der Versorgungsfähigkeit 
des Stromnetzes eine täglich aktua-
lisierte graphische Kartendarstellung 
aktuell versorgter Gebiete veröffent-
licht. 
Für die vielfältigen und sehr indivi-
duellen Kundenbedürfnisse standen 
unsere MitarbeiterInnen über viele Wo-
chen sieben Tage die Woche bis in die 
späten Abendstunden zur Verfügung. 
Auch wenn die Sicherstellung der Er-
reichbarkeit auf dem gewohnten Ni-
veau katastrophenbedingt schwerlich 
gewährleistet werden konnte, wurden 
innerhalb weniger Wochen mehr als 
15.000 Anliegen auf unterschiedlichen 
Kommunikationskanälen bearbeitet. 
Berücksichtigt man die Tatsache, dass 
nahezu jegliche Infrastruktur vor Ort 
beschädigt oder zerstört wurde, wird 
auch das Ausmaß der Tätigkeiten in 
der technischen Wiederherstellung 
unserer Netze bewusst. 
Exemplarisch erwähnt seien folgende 
Schadenspositionen im Stromnetz 
›  8 von 10 Ahrquerungen abgängig 
›  70 von 180 Umspannstationen 

abgängig oder nicht mehr betriebs-
fähig 

›  mehrere hundert Kabelverteiler 

abgängig oder nicht mehr betriebs-
fähig 

›  12.000 von rund 20.000 Anschluss-
punkten und Zählern zerstört 

Auch unsere Wärmesparte war von 
einem vollständigen Ausfall unserer 
bestehenden Erzeugungskapazitäten, 
wie auch einer weitreichenden Schä-
digung des Fernwärmeverteilnetzes 
betroffen. Das Unternehmen verzeich-
nete elementare Schäden sowohl 
an dem zu diesem Zeitpunkt noch in 
Teilen in der Errichtung befindlichen 
Kraftwerk in der Kreuzstraße als auch 
im Kraftwerk Dahlienweg. 
Da auch unser Verwaltungsgebäude 
überspült und dadurch beschädigt 
wurde, mussten provisorische Ein-
satzzentralen geschaffen werden. 

In der Not zeigte sich jedoch auch der 
Zusammenhalt der Menschen vor Ort. 
Nicht nur die solidarische Hilfe exter-
ner Partnerunternehmen und Helfer 
war überwältigend, sondern auch die 
Zusammenarbeit vor Ort steigerte 
sich auf ein neues Niveau. 

Sicherlich auch unterstützt durch die-

Entwicklung Ahrtal-Werke
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se Situation hat sich das Unternehmen 
trotz der Flutfolgen in allen Geschäfts-
bereichen weiterentwickelt. Der An-
stieg der Bilanzsumme von 43,5 Mio. 
Euro auf 69,6 Mio. Euro, wie auch eine 
Steigerung der Umsatzerlöse von 18,6 
auf 29,1 Mio. Euro verdeutlichen dies 
eindrucksvoll. 
Unsere Bestandskunden hatten auch 
in 2021 oberste Priorität in der ver-
trieblichen Kundenbetreuung. Be-
dingt durch eine vorausschauende 
Beschaffungspolitik ist es uns gelun-
gen, entgegen den börsenorientier-
ten Preissteigerungen in der zweiten 
Jahreshälfte, weiterhin ein attraktives 
Preisniveau beizubehalten. Unser Ziel 
war es unseren bereits von der Flut 
betroffenen Mitmenschen möglichst 
nicht noch weitere Belastungen aufzu-
oktroyieren. 
In der Neukundengewinnung von 
Strom und Gaskunden konnten wir 
bis zur Flutkatastrophe Erfolge leicht 
oberhalb unseres ambitionierten Wirt-
schaftsplanansatzes verzeichnen. Be-
dingt durch eine Vielzahl zerstörter 
Gebäude in Bad Neuenahr-Ahrweiler 

mussten nach der Flut jedoch auch di-
verse Anschlüsse vom Netzbetreiber 
stillgelegt werden. 
Unsere Akquisebestrebungen in der 
Fernwärme waren ebenfalls von Er-
folg gekrönt. Geprägt von dem Gedan-
ken der Daseinsvorsorge für unsere 
MitbürgerInnen war es für die Ahr-
tal-Werke von besonderer Bedeutung, 
möglichst vielen Menschen eine Mög-
lichkeit anbieten zu können, noch zur 
Kälteperiode eine Heizung zu erhalten. 
Hier offerierten wir schnelle, attraktive 
und unbürokratische Angebote, auch 
für Kunden, die bis dahin nicht un-
mittelbar am Fernwärmenetz situiert 
waren. 
Viele Neukunden erkannten einerseits 
die wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit 
der Fernwärme, hatten aber durch die 
Flut auch nochmals vor Augen geführt 
bekommen, wie wichtig eine Umstel-
lung auf eine ökologisch nachhaltige 
Wärmeversorgung für die Umsetzung 
der Energiewende zur Erreichung un-
serer bundesweiten Klimaschutzziele 
sind. Die zügige Wiederversorgung 
nach der Flut in Verbindung mit einem 

hohen Maß an Versorgungssicherheit 
überzeugten zusätzlich. 
Der bereits vor der Flut sehr erfolg-
reiche Fernwärmevertrieb konnte so 
nochmals überproportional gesteigert 
werden. 

Obwohl unsere Erzeugungssparte 
deutlich flutbetroffen war und tempo-
rär durch Provisorien gestützt wurde, 
konnte auch in 2021 mit rund 19,5 
GWh wieder ausreichend Strom pro-
duziert werden, um die Nachfrage 
unserer Kunden mit rund 17,3 GWh 
zu befriedigen. Auch dies ist als Aus-
druck der Zukunftsfähigkeit unseres 
Geschäftsmodells einzustufen, mit der 
neben der bestehenden Wirtschaft-
lichkeit auch zukünftig weiterhin eine 
ökologische Nachhaltigkeit gewähr-
leistet werden kann. 

Zusammenfassend kann festgehalten 
werden, dass die Ahrtal-Werke GmbH 
auch im Jahr 2021 im Bereich ihrer 
bestehenden Geschäftsfelder kontinu-
ierlich weitergewachsen ist. 

Entwicklung Ahrtal-Werke

Entwicklung der Strom- und Gasversorgung durch die Ahrtal-Werke

Stromversorgung Gasversorgung
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GODENELTERN

LANTERSHOFEN

WALPORZHEIM

AHRWEILER

BAD NEUENAHR

Seit Unternehmensgründung haben 
die Ahrtal-Werke mehr als 15 Mio. € 
in die Fernwärmeversorgung von Bad 
Neuenahr-Ahrweiler investiert. 
Die vergangenen Jahre haben bereits 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt, 
dass die Erkenntnis bei unseren Mit-
bürgerInnen reift, dass Fernwärme 
sowohl ökonomische als auch ökolo-
gische Vorteilhaftigkeit mit höchsten 
Ansprüchen an Komfort vereint. Eine 
deutlich steigende Nachfrage verbun-
den mit kontinuierlich hohen Zuwachs-
raten in der Mengenentwicklung sowie 
der Neukundengewinnung verdeutli-
chen die zunehmende Akzeptanz und 
das Interesse der Bevölkerung vor Ort. 
Daher arbeiten die Ahrtal-Werke kon-
sequent am Ausbau unseres Fern-
wärmenetzes, welches bislang noch 
vorrangig im Stadtteil Bad Neuenahr 
errichtet wird. 
Nach der Flut stieg die Nachfrage 
nochmals überproportional. Maßgeb-
lich für diese Entwicklung war einer-
seits, dass die Heizungen vieler Kun-
den durch die Flut zerstört wurden, 
wodurch eine Ersatzanlage notwen-
dig wurde. Andererseits wurde vielen 
Menschen durch die schreckliche Na-
turkatastrophe nochmals vor Augen 
geführt, dass Maßnahmen zur Re-
duktion der negativen Effekte des vo-

ranschreitenden Klimawandels zwin-
gend notwendig sind. Insbesondere 
bei langfristigen Entscheidungen wie 
der Anschaffung eines Heizsystems 
sollten ökologische Gesichtspunkte 
unbedingt Berücksichtigung finden. 
Verbunden mit der hohen Wirtschaft-
lichkeit sowie der kürzlich unter Be-
weis gestellten Versorgungssicherheit 
auch in Krisensituationen, überwiegen 
die positiven Argumente für unsere 
regional erzeugte Fernwärme. 
Der kontinuierliche Ausbau unseres 
Fernwärmenetzes hat dazu geführt, 
dass unser Netz heute eine Gesamt-
länge von mehr als 15 km erreicht hat.

Das hohe Interesse an unserer Fern-
wärme beschleunigt auch die perspek-
tivische Entwicklung über das bisher 
vorrangig im Stadtteil Bad Neuenahr 
ausgebaute Fernwärmenetz hinaus 
in Richtung des Stadtteils Ahrweiler. 
Weiterhin wird laufend der Ausbau 
in Form von zu projektierenden Nah-
wärmeinseln geprüft, die zunächst ge-
gebenenfalls als Insellösung starten, 
perspektivisch aber eventuell mit dem 
originären Bestandsnetz verschmelzen 
könnten. 
Mit dem Ziel der eigenständigen Gestal-
tung der Energiewende vor Ort legen 
die Ahrtal-Werke Wert auf Nachhaltig-

keit. Auch wenn zum Wohle unserer 
KundInnen unmittelbar nach der Flut 
zunächst die Wiederversorgung und 
laufende Versorgungssicherheit im Fo-
kus stand, forcieren wir durch den Aus-
bau unseres Fernwärmenetzes auch 
zukünftig weiterhin die Umsetzung des 
Ziels einer regionalen, ökologischen 
Wärmeversorgung, die einen Beitrag 
zur Dekarbonisierung und Defossilisie-
rung leistet. Dies ist uns in der Vergan-
genheit bereits durch unseren zertifi-
zierten Primärenergiefaktor mit einem 
CO

2
-Äquivalent von 0,00 eindrucksvoll 

gelungen. 

Fernwärmeversorgung

*  In der graphischen Darstellung der Absatzmengen des Jahres 2021 findet der Einsatz flutbeding-
ter Provisorien keine Berücksichtigung 

Vertriebsentwicklung Fernwärme
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GODENELTERN

LANTERSHOFEN

WALPORZHEIM

AHRWEILER

BAD NEUENAHR

FERNWÄRME-AUSBAU INNENSTAD BAD NEUENAHR
  bestehendes Fernwärmenetz

  Fernwärmeausbau 2019 - 2020

   Fernwärmeausbau 2020 - 2023

   Perspektivischer Fernwärmeausbau nach 2023  

  Kraftwerk Dahlienweg           Kraftwerk Beethovenstraße           Kraftwerk Kreuzstraße 

Die Abnahme von mehr als 21 Mio. kWh 
Wärme in 2021 beschreibt eine erfolg-
reiche Entwicklung. Unter Berücksich-
tigung der Tatsache, dass einerseits 
diverse Großkunden flutbedingt oder 
aufgrund von Coronaauswirkungen 
über einen langen Zeitraum keine Wär-
me beziehen konnten, andererseits 
nach der Flut durch die Ahrtal-Werke 
zur Verfügung gestellte provisorische 
Wärmeerzeuger keinen Eingang in den 
Ausweis der ausgewiesenen Absatz-
menge finden, wird das große Potenzial 
der Sparte in den kommenden Jahren 
deutlich. 
Historisch bislang einmalig konnten 

in diesem Jahr darüber hinaus Neu-
kundenverträge mit einem Gesamt-
volumen von rund 10,3 MW prognos-
tizierter Anschlussleistung bei einer 
prognostizierten Abnahmemenge von 
mehr als 13.500.000 kWh pro Jahr ge-
wonnen werden. 
Wir sind stolz darauf, mit dieser Ent-
wicklung sowohl einen wirtschaftlichen 
als auch einen ökologischen Beitrag zur 
Entwicklung der Stadt Bad Neuenahr-
Ahrweiler zu leisten. Denn mit jeder Ki-
lowattstunde gewonnener Fernwärme 
wächst auch die Einsparung von klima-
schädlicher CO

2
-Produktion, wodurch 

die Umwelt nachhaltig geschützt wird. 
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Die Erzeugung unserer klimafreund-
lichen Energie realisierten wir auch 
im Jahr 2021 durch die Ahrtal-Werke 
eigene Kraftwerkssparte. Dabei hat 
sich unser 2012 in Betrieb genom-
menes Kraftwerk im Dahlienweg be-
reits zu einem festen Bestandteil im 
Erscheinungsbild der Stadt etabliert 
und steht symbolisch für eine klima-
schonende Energieproduktion und 
einen nachhaltigen Beitrag zur Ener-
giewende vor Ort. 

Mit dem Neubau unseres Kraftwerk-
standortes in der Kreuzstraße im 
Stadtteil Bad Neuenahr wird der Ge-
danke einer ökologischen Wärme-
erzeugung nochmals forciert. Nicht 
nur, dass für das Kraftwerk ein die 
Energiewende erklärendes Erschei-
nungsbild geplant ist, auch technisch 
erfolgt die Auslegung der Wärme-
erzeugungseinheit als sogenannte 
innovative Kraft-Wärme-Kopplung 
(iKWK). 
Damit wird unser Ansinnen einer um-
weltfreundlichen, dekarbonisierten, 
defossilisierten Wärmeversorgung 
weiter gefördert. Um besonders um-
weltfreundlich zu arbeiten wird die 
Kraft-Wärme-Kopplung in der Wär-
meerzeugung durch eine Wärme-
pumpe sowie ein Solarthermiefeld 
unterstützt werden. Dabei nutzt die 
Wärmepumpe als Wärmequelle die 
jederzeit erneuerbar zur Verfügung 
stehende Thermalquelle namens 
„Großer Sprudel“ im Kurpark von Bad 
Neuenahr. 
Weiterhin wurde das Dach des Kraft-
werkes umfangreich mit einer Photo-
voltaikanlage bestückt. 
Durch den Ausbau unseres Kraft-
werksparks sollen ökologisch und 
wirtschaftlich positive Effekte erzielt 
werden, sowie auch zukünftig das 
steigende Interesse der Einwohner 
von Bad Neuenahr-Ahrweiler an der 
klimaschonenden Fernwärme befrie-
digt werden können. 

Das Interesse an unserer hochef-
fizienten Kraft-Wärmekopplungs-
Technologie, sowohl von Seiten der 
ortsansässigen Bevölkerung als 
auch überregionaler Besucher oder 
politischer Entscheidungsträger, ist 
seit Jahren groß. Regelmäßige Kraft-
werksführungen verdeutlichen die-
sen Sachverhalt. 

Das Interesse hat seine Berechtigung. 
Die Ahrtal-Werke haben bereits mehr 
als 15 Mio. Euro in die vor Ort Erzeu-
gung investiert. Dadurch wurde eine 
Gesamterzeugerleistung von mehr 

als 30 MW installierter Wärmeleis-
tung aufgebaut. 

Die trotz der flutbedingten immensen 
Schäden an unseren Erzeugungsein-
heiten auch in 2021 realisierte elek-
trische Energieerzeugung von fast  
20 Mio. kWh stellt in Bezug auf die  
gesamte Stadt Bad Neuenahr-Ahr-
weiler eine Eigenstromerzeugung von  
ca. 15 % sicher. 
In Verbindung mit der einhergehen-
den Wärmeerzeugung wurden be-
reits vor der Flut  Einsparungen von 
>8.200 t CO

2
 pro Jahr realisiert.
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In der Nacht vom 14.07.2021 auf den 
15.07.2021 brach eine verheerende 
Jahrhundertflut über das Ahrtal herein 
und hinterließ ein Bild des Schreckens. 

Allein in Bad Neuenahr-Ahrweiler 
wurde der Schaden nur an der kom-
munalen Infrastruktur auf 1,6 Milliar-
den Euro geschätzt. Damit gilt die Flut 

als die heftigste Naturkatastrophe in 
Deutschland seit der Sturmflut von 
1962.

Die Flut und ihre Folgen für Bad Neuenahr-Ahrweiler

Es war das folgenreichste Hoch-

wasser der Ahr seit Menschen-

gedenken. Das Ausmaß der 

Zerstörung war dramatisch:

›  180 Menschen starben in den 

Fluten 

›  Betroffene mussten über Wo-

chen, teilweise Monate ohne 

Strom, Gas, Wasser, Abwasser 

oder Telekommunikation aus-

kommen

›  jegliche Infrastruktur beschädigt 

oder zerstört

›  62 Ahr-Brücken vollständig  

zerstört 

›  von insgesamt 112 Brücken im 

Ahrtal nur noch 35 voll und 17 

eingeschränkt nutzbar 

›  14 Schulen zerstört

›  9 Kindertagesstätten zerstört

›  20 km Schienenunterbau der 

Ahrtalbahn weggeschwemmt 

›  7 Eisenbahnbrücken zerstört 

›  rund 74 km Straße beschädigt, 

5,2 km davon vollständig zer-

stört 

›  36 Arztpraxen zerstört 

›  65 der 68 Weinbaubetriebe  

im Ahrtal geschädigt: ihr  

Gesamtschaden wurde auf  

160 Millionen Euro geschätzt

Quelle: AW-Wiki
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31.12.2021 31.12.2020

€ € T€
A. Anlagevermögen

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände 108.532,74 149

 II. Sachanlagen 46.409.160,87 38.367

 III. Finanzanlagen 14,60 0

46.517.708,21 38.516

B. Umlaufvermögen

 I. Vorräte

  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 550.522,66 20

  2. Unfertige Leistungen 0,00 9

550.522,66 29

 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.306.939,05 2.797

  2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 45.253,19 12

  3. Forderungen gegen Gesellschafter 308.824,45 552

  4. Sonstige Vermögensgegenstände 17.656.139,80 968

21.317.156,49 4.329

 III. Kassenbestand und Bankguthaben 872.418,03 231

C. Rechnungsabgrenzungsposten

  1. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 9.619,36 11

D. Aktive latente Steuern 367.616,00 411

Bilanzsumme 69.635.040,75 43.527

Bilanz Aktiva

Geschäftsbericht 2021
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31.12.2021 31.12.2020

€ € T€
A. Eigenkapital

 I. Gezeichnetes Kapital 16.284.627,00 15.285

 II. Bilanzverlust -1.401.531,88 -1.435

     Eigenkapital 14.883.095,12 13.850

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 2.568,14 9

C. Rückstellungen

 1. Sonstige Rückstellungen 6.507.877,24 1.375

D. Verbindlichkeiten

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 32.697.894,63 24.527

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.917.796,33 1.596

 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 8.576.702,57 1.196

 4. Sonstige Verbindlichkeiten 3.049.106,72 974

48.241.500,52 28.293

Bilanzsumme 69.635.040,75 43.527

Bilanz Passiva17



2021 2020

€ € T€ T€
1. Umsatzerlöse 30.243.584,23 19.115

 - darin enthaltene Stromsteuer -1.037.834,87 -398

 - darin enthaltene Energiesteuer -113.508,11 -117

29.092.241,45 18.602

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 569.871,90 197

3. Sonstige betriebliche Erträge 8.297.517,34 373

37.959.630,69 19.172

4. Materialaufwand

 a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 23.037.057,91 11.804

 b)  Aufwendungen für bezogene Leistungen 6.041.225,19 1.193

29.078.283,10 12.997

5. Personalaufwand

 a)  Löhne und Gehälter 1.446.795,66 1.115

 b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersvorsorge

380.156,89 298

1.826.952,55 1.413

6.  Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen

2.531.738,62 2.378

7.  Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.671.999,10 1.815

8.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 118,09 3

9.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 437.618,23 427

413.157,18 145

10.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 43.554,14 -42

11.  Ergebnis nach Steuern 369.603,04 187

12.  Sonstige Steuern 336.142,09 382

13.  Jahresüberschuss 33.460,95 -195

14.  Verlustvortrag -1.434.992,83 -1.240

15. Bilanzverlust (-) -1.401.531,88 -1.435

Gewinn- und Verlustrechnung

Geschäftsbericht 2021
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Ausblick 2022

Der vorliegende Geschäftsbericht verdeutlicht die positive 
Geschäftsentwicklung der Ahrtal-Werke. Alleine die Tatsache, 
dass es dem noch jungen Unternehmen gelungen ist, der ver-
heerenden Flutkatastrophe zum Trotz ein positives Jahres-
ergebnis zu realisieren, demonstriert die Krisenfestigkeit, die 
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens sowie die Nachhaltig-
keit des Geschäftsmodells eindrucksvoll. 
Um diese Entwicklung weiterhin zu forcieren, avisieren wir 
auch für die kommenden Jahre eine Reihe ambitionierter 
Ziele. 
Die langfristige Verankerung der Ahrtal-Werke als fester Be-
standteil in der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler wird weiter 
gestärkt. In der Flut haben wir deutlich spürbar Verantwor-
tung für die EinwohnerInnen von Bad Neuenahr-Ahrweiler 
übernommen und demonstriert, dass sich jeder Mitarbeiter 
der Ahrtal-Werke mit all seiner zur Verfügung stehenden 
Kraft für unsere KundInnen einsetzt. Als unter anderem auch 
unsere Hauptverwaltung überschwemmt wurde, wurden un-
mittelbar alternative Beratungs- und Einsatzleitungsstandor-
te aufgebaut, wodurch wir jederzeit persönlich ansprechbar 
waren. Unser Engagement in Bezug auf Kundennähe werden 
wir auch im Zuge der bevorstehenden Wiederaufbaumaß-
nahmen weiter forcieren. 
Unsere Unternehmenszentrale als geographische und emo-
tionale Heimat der Ahrtal-Werke im Herzen der Stadt wird 
als zentrale Anlaufstelle für unsere Kunden schnellstmöglich 
wieder saniert. 
Erklärtes Ziel der Ahrtal-Werke ist es auch weiterhin, sich 
perspektivisch zu einem Stadtwerk der BürgerInnen zu ent-
wickeln, das in einem vollständigen Querverbund der Sparten 
Strom, Gas, Wasser und Fernwärme, sowohl im Vertrieb als 
auch im Bereich der Netze und Erzeugung agiert. 
Als erster Ansprechpartner bei allen Fragen rund um das 
Thema Energie möchten wir kontinuierlich von unseren Leis-
tungen überzeugen und weitere Kunden gewinnen. 
Einen erheblichen Beitrag zur Fortführung der positiven Ge-
schäftsentwicklung soll auch eine weitere qualitative Opti-
mierung, sowie der konsequente Ausbau unserer bestehen-
den Kundenbetreuung, ergänzt um den Aufbau weiterer 
Partnerschaften und Geschäftsbeziehungen, darstellen. Um 
eine langfristige Etablierung zu einer festen Komponente in 
der öffentlichen Wahrnehmung der BürgerInnen von Bad 
Neuenahr-Ahrweiler zu erreichen, wird die Fortführung un-
serer Corporate Identity in der Außendarstellung umgesetzt. 
Die Entwicklung attraktiver Endkundenprodukte sowie eine 
deutliche Abgrenzung von unseren Wettbewerbern unter-
streichen unsere Ambitionen. 
Die Bewirtschaftung unserer Netzinfrastruktur stellt uns nach 
den umfangreichen durch die Flut verursachten Schäden vor 
besondere Herausforderungen. Auch wenn es uns gelungen 
ist, die Versorgungsfähigkeit des Fernwärmenetzes inner-

halb von gerade einmal drei Tagen wiederherzustellen, sowie 
die 100 % Verfügbarkeit des Stromnetzes nach etwas mehr 
als vier Wochen zu verkünden, sind die ausstehenden, flutbe-
dingten Wiederaufbaumaßnahmen ausgesprochen vielfältig 
und umfangreich. Daher werden sie das Unternehmen noch 
Jahre beschäftigen. Dabei gilt es auch, die zur kurzfristigen 
Wiederversorgung genutzten Provisorien wieder zugunsten 
einer regulären Lösung auszutauschen oder diese in eine 
langfristige Nutzung zu überführen. 
Weiterhin wurde auch unser derzeit noch verpachtetes Gas-
netz von der Flut stark beschädigt, was eine zukünftige Über-
arbeitung der Zielnetzplanung sowie die Lösung einer Viel-
zahl weiterer Fragestellungen bedingt. 
In Hinblick auf das Wohl der BürgerInnen, sowie die wirt-
schaftliche Handlungsfähigkeit ortsansässiger Betriebe, ist 
eine möglichst unterbrechungsfreie Stromversorgung von 
besonderer Bedeutung. Unsere oberste Priorität beim Betrieb 
und Ausbau, sowie bei der Wiederherstellung unserer durch 
die Flut beschädigten Netzinfrastruktur gilt der Versorgungs-
sicherheit sowie der Vorbereitung unserer Netze auf die zu-
künftigen Herausforderungen der Energiewende. 
Auch den Ausbau unserer umweltfreundlichen Energie-
erzeugung und Fernwärmeversorgung werden wir weiter 
vorantreiben. Investitionen sind in diesem Zusammenhang 
insbesondere für den Ausbau unseres bestehenden Fern-
wärmenetzes sowie unsere Erzeugungskapazitäten geplant. 
Darüber hinaus prüfen wir kontinuierlich die Möglichkeiten 
des Ausbaus von wirtschaftlich und ökologisch nachhaltigen 
Nahwärmeprojekten. 
Der sukzessive Aufbau öffentlicher Elektromobilitätsinfra-
struktur wie auch unsere Bestrebungen der Realisierung 
eines Windparkprojektes sind ein weiterer Ausdruck unserer 
nachhaltigen Ausrichtung. 
Die kommenden Jahre werden geprägt sein von flutbeding-
ten Wiederaufbaumaßnahmen, neuen Projektentwicklungen, 
kontinuierlichen Prozessverbesserungen, der auch zukünf-
tigen Gestaltung eines attraktiven Produktportfolios und der 
weiteren Optimierung unserer Kundenkommunikation. Letz-
teres wird insbesondere im Zuge der aus der Ukrainekrise 
resultierenden Vielzahl bundespolitischer Maßnahmen und 
Gesetzesanpassungen zur Abwehr einer möglichen Gas-
mangellage verbunden mit einer Energiepreiskrise von be-
sonderer Bedeutung sein. 
Durch die Summe der genannten Maßnahmen erhoffen 
wir uns, weiterhin kontinuierlich unseren Bekanntheits-
grad in der Stadt zu steigern, das Vertrauen unserer Kun-
den zu bestätigen und das Verständnis der zukünftigen 
Bedeutung des Unternehmens für unsere schöne Stadt als 
Stadtwerk der BürgerInnen von Bad Neuenahr-Ahrweiler 
vermitteln zu können. 
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